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daß das Tier sehr wenig sieht; ich werde darauf noch

bei Besprechung iles Gesichtssinnes zuriickkotnnieii.

Sehr nahe den» Geruch steht der (i e s c li in a c k.

Schoti im X'olksnunid weiden bei niaricheii Dinlekteii

die Wörtei- ..K i e e h e n" und ..S e li in e c k e n"'

vcrtauseht. und man sagt z. l'>. in Messen: Die Itosen

..gescliiiieeken" (iMalcktisch für ..selimccken") gut.

Bei Zülilciehen Kikrankuiiyen der Schk'imhäutc

schwindet teiii)M)i'är oder d;ineriid mit dem CJerucli

aucli iler (.ieschiiiiick. Tnitzdem sind bei den meisten

Lebewesen eigene (ieschniacksorgane in (Jestidt von

Näpfclien, Wärzclien. E])ithelkn(iten usw. vinliaiidcii

und bei den Insekten sind sok'he in den Ahuiihirganen

naehiiewiesen, so durch die sehr inferessanle Arbeit

NViflsM.
Jeder Sanmder, der sich mit KöiU'rn lii-schäftigl

hat. weil.i. dal5 viele Insekten diridit I'^einsehmccker

sitiil und die l\omi>liziertheit iler (Jeschinacks-

organe -) läßt dies auch erklärlich erscheinen. Wir

wissen auch, daß die G e s c h ni a e k s r i e h t u n g
bei vielen Ail'-n lim- an^^csproehi'iic ist. Manche

Allen 'ii'hi'M Miissclilii-I.ibch :in i'.liimi-n. :iiiilcre iiii':

nKiiM'he mir mii umh/ licslimmlr; :inilrrr 1 icsiichcii

:dleilei Kb'ileii. ziehen aber nwmehi' Sorten vor. .\bni

k;uni ganze Skalen aufstellen, je nach dem GiMde der

Begünstigung, welche die verschied ncn Buten durch

ge wi.sse Insekten erfahren . Herse cov.volvuU zieht bei uns

die Petiniia den meisten anderen Blüten vor. Wo aber

zwischen Petunienbeeteu ein Beet mit Mirabilis

jalai)a steht, scheinen dieser Favoritpflanze gegenüber

;lie jVtuuien allen Reiz für d'.n convolvuli verloren

zu haben. Die Noctuidc Chloridea dipsacca liebt sehr

die blühenden Quendel polster; steht aber daneben

ein Kchium , so kommt der Quendel nicht mehr in

Betraeht. Das kleine Sonneneulchen Pancmeria

toK'hmtn findet sich fast stets an den weißen Stern-

bliitchen von Mieren; Callimorpha quadripunctario,

die „russische Fahne", findet sieh mit Voiliebe an

Wasserdost ein. Vielen Faltern ist natürlich der (ic-

schinack ihrer N ä h r p f 1 a n z e syin]iathisch und

es kann uns nicht erstaunen, wenn kajiselbewoh-

nenden Dianthoecia gern an Silene, wenn gewisse

Cucullia gern an Nelken und die Bläulinge Lycaena

eumedon mit Vorliebe an Geranium fliegen. Aber

gerade aus derartigen Liebhabereien für gewisse

Nahrungssoiten kann man schließen, daß der Ge-

schmacksinn \-ieler Insekten sehr auswbildct ist.

Neue Hepialirteii.

Von Ti. Pjilzner. Darmstadt.

Es liegen mir eine Anzahl neuer exotischer He-

])ialusformen vor, welche ich hiermit: ehe dieselben

im Seitzwerk mit aufgezählt werdet), publizieren

möchte. Die Abbildungen sind z. T. schon im ge-

nannt-en Werk gebracht (Hepiali<lentafeln Bi. 10,

ii; ßas t>pseiimacksdrKiiii cieT Insekteil:1] Wi

2) J 9§cp ti ^w -HpvplwlPfe'i''

prj?a.j>5 t^pi Insekfreft. Aflatb Bericht. 50. Vepsamtn': «l;

T'f. 73—6). Sofern nichts Besonderes bemerkt ist,

befinden sieh die Typen in meiner Sannnlung.

A. 1 n d o a u s t r a 1 i s e h e s Gebiet.
ChiiKKjid nnii'«nii Sc. i\ rhr;isomtilloih v. nov.'l. ^

•|'f. 7:j, b.'

S])aniiiiiig K!tl mm. Int erscheidet sich von di i

Stammform (buch die eigenlüiiiliehe gold- bis leder-

gelbe Gesanilfärbung. Basis der Hinlerflügel matt-

rötlich, die Silberflccke der Vorderflügel lieben sich

besonders eiiiilrucksvoll von dem ledergelben (biind

ab. Australien (Brisbane).

(Jh. ani!/rf)di'v(x. s]i. nov. Tf. 73. e.

Der <irij!/it)!/mp/i(i Fldr. nahe. Spannung 11- mm.
Köqierlänge 52. Vordei fliigel. Thora.x dunkelgrün,

an der Costa It (|uadratische schwarze Flecke, am
Innenrand ti ([uadratische Lebeiilecke :

'2 silberne

FleckbiniU-ii von der Costa im letzten Drittel bis zum
Innenrand. die äul.H'ie jiarallel dem Aul.H'iuand. die

innere durch die Flügelmitte vor der Mitte des Innen-

rands. cmU'nd mit eintin der Inne'U'andsfleeke. Der

Rnnni dazwischen isl inil gewellleii u ei Ulicli silbernen

|)o|i|pelliiiieli i.'<'Zeiehnel. II inl erfbiLiel i:rüilli'-h. Üa.^is

lilai.iidl. .MhIoiiii'H i-rillich. lOiide t;riinlieli. I nien

urün, /.eiehnimgen dlirehsehejnend. Kasalleil rolHeh

behaart, Costa (auch der Hinterflügel) mit schwarzen

Quadraten. Aus Fidji (Ovalau). Type in coli. Stau-

dinger, Berl. Mus.

Ch. ninayana. sp. nov. Tf. 76.

Nahe bei arfaki, B?th. Bak. Spannung (i3 mm.
Körperlänge 3fi mm. Thora.x und Abdomeiiende

olivbraun. Abdomen sehr blaßrosa, Vorderflügel mit

scharfer Spitze, sehr blaß gelbgrün, schwach braun

gegittert, 6 braune Kostalflecke, ein größerer, eckig

vorspringender brauner Fleck in der Mitte des Inneii-

rands, daran nach oben angeschlossen ein Silber-

stigma, zwei zusammenhängende Silberstigmen in

der Flügelmittc nach dem Apex zu; ein besonders

gi-oßer Silberfleck im Basalteil über dem Innenrand;

nach der Wurzel zu begrenzt durch einen gleich großen

bräunlichen Fleck. Hinterflügel sein- matt weißlichrosa,

im Außenteil breit weißlichgrün. Holländisch Neu-

Guinea. Zentral-Arfakgebirgc, Ninaytal. Beobachtet

November 1<J08 bis Januar 1909.

Pidu.'i hiinUnnlns H.S. v. bi/r.m. v. nov. Tf. 70(1.

Von den zahllosen Spielarten dieser uncndlch

variabelen Hepialide scheint mir die vorliegende

extreme Form wenigstens einer Benennung wert.

Alle Flügel, besonders die hinteren sind statt giau

mehr oder weniger lebhaft ledergelblich bis oeker-

rötlich. Vorderflügel mit deutlichen silberweißen

Streifen im Apex und braunen Fleckenreihen. Zahl-

reiche Uebergänge. Spannung 110—125 mm. Ich

erhielt eine schöne Serie von Neu-Südwales.

P. leucochiton. Tf . 75 a.

Ebenfalls zur A(/(7/ma<ws-Gruppe, aber wohl gute

Art. Siiannung 103 mm. Thorax, Abdomenende

schA^arzbraun, Antennen stark gekämmt. Vorder-

flügel \eilbraun. aschgrau bestäubt, besonders am
Außen- lind Innenrande. Maserung fein weiß uili-

iBdgeii Silberbinileii sehi- stark glänzeiid; bis iii dett

4pps iniifpiH}. abpF In tipv MittP stäi-kpi- gpi^iwnp»;

^W^ilpjlig. \m fallen ftll4erPft Pielysformeii m^--
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schieden durch die milchweiße Farbe der Hinter-

flügel, die nur an iler Costa etwas grau angeflogen

sind. Giößerc Hälfte des Abdomens cbenfalli-' weiß.

Aus dem Hinterland von Sydney-

P. harcas. sp. nov. ') Tf. 75 c, d.

Zur mag7iijicus-GTU\:)[>e gehörig. (^^ 110—170 mm.
rj' Vorderflügcl rehbraun, ein breiter, dunkel be-

grenzter silberner Längsstrahl von der Basis in den

Apex, sehr grell, in iler Mitte unterbrochen, dann er-

weitert. Hinterflügel heller, Basis rötlich angeflogen,

ebenso die vordere Hälfte des Abdomens. Thorax.

Kopf dunkel rehbraun. 5 sehr robust, gleichmäßiger

dunkel, matt schokoladebraun; Silberstreifen ver-

hältnismäßig s(Oi\\"ächer. Charakteristisch für diese

Art ist das Fehlen der HierogljiJhenzeichnung. Hin-

terland von Sydney.

Porina bang-haasii. sp. nov. Tf. 76.

Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Bang-
Haas erhielt ich diese neue Art aus Neu-Südwales.

Ciiöße 40 mm. Vorderflügel im Cost alteil rotbraun,

im Analteil grau, getrennt durch einen dunklen

Querschatten zum Apex. Einige feine dunkle Punkte

an Costa und Innem-and, ein kommaähnlicher weißer

Strich im Discus. Hinterflügel und Abdominalmitte

blaßrot (chamois). Thorax, Abdoraenende braun.

Unterseite überall blaßrot. 1 Exemplar von Para-

matta.

Palpifer madurensis. sp. no.'. Tf. 76.

Größe 37 mm. Zu den größten bekannten Pal-

pifer gehörig und schon dadurch leicht zu unter-

scheiden. Dunkelbraun, Flügelmitte aufgehellt, Vor-

derflügel im Basalteil 4 weiße Stigmen, davon 3 in

einer Längsreihe, das vierte darüber; im Außenteil

dunkle, goldbraun gerandete Monde, Hinterflügel-

fransen im Mittelteil dei- Saumes gelblich. Ein Stück

von Madura.

BeobjH'litiiii^eii an Orjiyia.

Von A. Seilz (Darmstadt).

(Schluß.)

Da bei den Orgyia die Raupen entschieden in-

teressanter sind, als die vielfach unscheinbaren, dazu-

gehörigen Schmetterlinge, da ich während meiner

tropischen Sammeltouren viele der ihnen verwandten
Lipariden-Raupen anderer Gattungen durch die Zucht
kennen gelernt habe und da außer einigen sehr zer-

streuten Bildern und Notizen sonst wenig über diese

bekannt ist, will ich hier anhangsweise über die

Jugendzustände weiterer Bürstensj)inner berichten.

Wer sollte glauben, daß ganz nahe Verwandte
unserer Nonne Bürstenraupen besitzen ? Unsere

Nonnenraupe ist bekanntlich einfach borstig be-

haart, kaum daß an den Kopfseiten die Haare etwas

dichter und stracker nach vorn stehen. Dem entgegen

haben die Raupen der in Batavia gemeinen Lyman-
tria beatrix, deren Weibchen in den ,,Groß-Schmetter-

lingen" Bd. 10, Taf. 40 e abgebildet ist, zwei Haar-
pinsel nach vorn an den Kopfseiten, die nach den
Häutungen die doi^pelte oder dreifache Kopfeslänge

1) harcas = Blitz, Beiname des Hamilcar.

haben. Die übjigen Haare des Raupenkörpers haben
am Ende kleine Knöpfe; sonst ist die Raupe gelb-

bis eisengrau mit den auch bei unserer Nonnenraupe
vorkommenden Querflecken im Nacken. Die Puppe

ist tagfalterartig aufgehängt, wie unsere Nonnen-

puppe mit wenigen Fäden übersponncn, aber dunkler,

nicht so kupferglänzend wie unsere monncha, aber

wie die.se mit Rückenhaaren.

Von der bis ins paläarktische Ciebiet verbieiteten

Li/mantrin obsoleta, von der Groß-Schmett. Bd. 2,

Taf. 20 f, beide Geschlechter abgebildet sind, glaube

ich zahlreiche Raupen an den Alleebäumen der

Queenstreet in der Stadt Victoria auf Hongkong
gefunden zu haben. An den alten Bäumen, die,

fast wie Dorflinden anmutend, den Weg nach den
Friedhöfen (Hapi\y-Valley) flankieren, saßen oft ganze

Kolonien verpuppungsreifer, unserer Nonne ähnlich

geformter, aber größerer und schwärzerer Raupen,
die fast genau aussahen wie die Raupen der indischen

Lymantria ampla, die man auf Ceylon an allen mög-
lichen älteren Bäumen findet. Ich hatte sie unbedenk-

lich für awp/a-Raupen gehalten und wegen der Wert-
losigkeit dieses gemeinen Tieres und in Anbetracht

des strammen Dienstes, der mir nur wenig Zeit zum
Züchten ließ, sitzen lassen. Aber nach etwa 6 Wochen
saßen die gleichen Alleebäume voll von Schmetter-

lingen der L. obsoleta, und es ist mir wahrscheinlich,

daß die schwarzen Raupen zu diesen gehörten, und
zwar speziell zur Form iris, die E. Strand nach den

von mir gesammelten Hongkong-Stücken aufgestellt

hat.

Bezüglich der Behaarung stehen den Orgyia-Arten

die Dasychira am nächsten. Das. grotei und hors-

fieldi, die nach Strand als Falter getrennt gehalten

werden müssen, haben trotzdem außerordentlich

ähnliche Raupen. Diese sind fast genau wie die von
pudibunda, nur daß der Schwanzbüschel nicht rot,

sondern schwefelgelb wie die Raupe selbst ist. Die

K(jpfpinsel sind lang und deutlich, die Rückenbürsten

dicht und die Gelenkeinschiiitte dazwischen wde bei

imserer einheimischen Art sammtschwarz. Ich habe

die horsfieldi auf Ceylon wiederholt gezüchtet und
ebenso in der Form nilgirica bei Coonoor in den

Nilghiri-Bergen ; die Weibchen -Rau]Den wurden hier

mehr als doppelt so groß, wie pMrf/6w»i.da-Raupen.

Am allernächsten dürfte den O/v/i/m-Raupen ilie

von Dasych. mendosa ^) stehen. Sie ist violettgrau

mit weißem Bauch und Seitenstreif; die Kopfpinsel

sind lang und dünn, genau wie der Schwanzpinsel;

der schwarze Rücken trägt 4 gelbe Bürsten. Das
Ori/j/ta-artigste an der Raupe ist aber ein Seiten-
pinsel auf Ring 5, den ich sonst bei keiner Lymantria

oder Dasychira gefunden habe. Die Raupe ist ge-

mein in Gärten Indiens und man trifft sie auf aller-

hand Sträuchern und Bäumen, besonders an 'Obst-

bäumen. — In Gestalt ähnlich ist ihr die Raupe von
D. securis -), nur daß hier die Grundfarbe beingelb

ist und die Pinsel schwächer sind ; der Seitenpinsel

auf Ring 5 fehlt ganz. — Das. inclusa '), ein sehi' ge-

meiner indischer Nachtschmetterling, hat eine bräun-

1) Gioß-Schmett. d. Erde Bd.
2) Ibid. 20 c.

3) Ibid. Bd. 10, Taf. 38 a.

2, Taf. 20 a.
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